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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel 


Zeitung. 


13 2. 


auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 19. Auguſt 1817. 


Vom Main, vom 6. August. = 


Am 31. Juli fand zu Gotha die Vermaͤb⸗ 
lung der einzigen Tochter des Herzogs, mit dem 
regierenden Herzog von Koburg ſtatt. 

Nach einer Verordnung ſoll im Weimarſchen 
das gerichtliche Verfahren bei minder wichtigen 
Gegenſaͤuden, einfacher und weniger koſtſpielig 
eingerichtet werden, 


Ein Muͤnchner Blatt- bemerkt: daß dle Preis 
fe des Viches auf dem Lande in dem Maaße 
ſteigen, als die Schlaͤchter in den Städten eis 
ne hoͤbere Fleiſchtaxe, erhalten, und daß durch 
allmaͤblige Erhöhung des Preiſes der erſten Les 
bensbeduͤrfniſſe, ein auffallendes Mißverhaͤltniß 
zwiſchen der Ergiebigkeit des Bodens, und dem 
Vermoͤgen der unbeguͤterten Bewohner entſte⸗ 
he. In ſchlechten Zeiten werden die Preiſe der 
Lebensmittel ungemein erhoͤht. Die Verkaͤufer 
und Kaͤufer gewoͤhnen ſich nach und nach dar⸗ 


an: und erſtere betrachten bald den zur Zeit 


des Mangels feſtgeſetzten hohen Preis, als ein 
Recht, welches ihnen auch nachher zur Zeit des 
Ueberfluſſes nicht ganz entzogen werden koͤnne. 
Ja werden die Zeiten auch wieder beſſer viel⸗ 
leicht ſelbſt beſſer als fie vorher waren, ſo wird 
doch nichts wieder auf den urſprünglichen Preis 
zurückgebracht. So waͤchſt von 10 zu 10 Jahr 
ren die Theurung. N TER IE 
Dem Oppoſitionsblatt zufolge hatte das Wuͤr⸗ 
tembergiſche Geheimerath⸗Kollegium gegen die 
Dienſtentlaſſung der beiden Prälaten Schnur⸗ 
kek und Kleß, einſtimmig Vorſtellungen gemacht. 


Aus Wisbaden wird gemeldet: In dem Op⸗ 
poſitlonsblatte bat ſich ein Naſſauer beſchwert, 
daß die Srände im Naſſauiſchen noch nicht zus 
ſammen berufen worden find, Jeder Naffauer 
weiß aber auch, daß erſt in dieſem Jahre das 
Herzogthum feine gegenwärtige Geſtalt, nach 
Abtrennungen und Erwerbungen, gewonnen hat; 
daß die Brganiſation durch die Einführung 
gleicher Geſetze und Verordnungen, und glei⸗ 
cher Behörden in allen Theilen kaum vollendet 


iſt. Die Publizitaͤt, welche in dieſem Staate 
berrſcht, macht die Welt zum Zeugen und Rich⸗ 
ter feines Öffentlichen Lebens und Wirkens, 


wenn ſie anders ſich davon unterrichten will. 


Der Beſchluß des Bundestags uber freſen 
Verkehr der Lebensmittel, wird vermuthlich un⸗ 
bedingt die Genehmigung der Höfe erhalten, 


und dann vom November an gelten. Nach dem⸗ 


ſelben ſollen die Abgaben nicht vom Preife des 
Getreides abhängig, und von dem, durchgehen. 
den nur der gewoͤhnliche Durchgangszoll ent⸗ 
richtet werden. . 5 
Die Generale von Zur Weſten und Ochs, 


und der Graf Malchus, die als ehemalige Weſt⸗ 


phaͤliſche Staatsdiener Penſion verlangten, ſind 
mit ihrem Geſuch, als nicht für den Bundes⸗ 
tag gehörig, abgewieſen worden. ; 
ö Oberſt von Maſſenbach befindet ſich zu Frank 
Urt. = i Di 4 - 

Wien, vom 1. Auguſt. 


JJ. MM. waren am 18ten noch in a 
hatten aber eine Nebenreiſe nach der Handels⸗ 


ſtadt Brody gemacht. Daſelbſt beſuchten Bei⸗ = 
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de 


de auch den ſchönen jüdiſchen Tempel und bes gemeinen ſtagtskechtlichen Gründe, derentwegen 
ſahen die Thora (Geſetzrolle); auf der Kanzel, es unmöglich wird, theils vormalige Sims 


deren Stufen mit keſtbaren Teppichen belegt verhaͤltniſſe wieder ins Leben zu tüfen, theils 
worden, war eine Art von Thron für die dos außer den 22 Kantonen noch einen andern Staat 


se 


hen Perſonen errihten 
Einheimifhen und Fremden iſt die große 
Stille auffallend, die jetzt in Wien herrſcht, und 


einer von den wenigen gegenwärtig bier am 


kommenden Ausländern, der zugleich ſeit der 
Zeit des Kongreſſes nicht bier war, vergleicht 
das damalige Wien gegen das jetzige mit ei⸗ 
nem Tanzenden, gegen einen, der im Schlafe 
liegt. Dieſes iſt eine Folge, nicht nur der Ab⸗ 


weſenbeit des Monarchen ſelbſt und feiner Um 
gebung, ſondern auch aller Erzherzoge, dle ſich 


ſaͤmmtlich, den Erzherzog Karl ausgenommen, 
der hier die Niederkunft ſeiner Gemahlin er⸗ 
wartet, auf dem Lande befinden. Selbſt der 


Erzberzog Rainer, Stellvertreter Sr. Majeſtät, 


— 


wohnt in Schönbrunn, und pflegt nur der Ge⸗ 
ſchaͤfte wegen die Stadt zu beſuchen. Auch iſt 
aller höhere Adel entweder im Gefolge des Kai⸗ 
ſers und der Prinzen, oder auf feinen Landgu⸗ 
tern, wodürch denn auch viele aus den niedern 
Ständen hinweg gezogen wurden. — Fürft von 


Mer ternich befindet ſich fortwährend in Florenz 


und war Willens, nach der Abfahrt der Erz 
erzogin Leopoldine die Bäder in Karlsbod zu 


58 an doch da ſich jene Abreiſe fo lange 


verzog, fo wird er die Bäder von Pifa ger 


brauchen. 


N 


Verſuche, welche unſre Landwirthſchaft⸗Geſell⸗ 


ſ(ſchaft in Gegenwart mehrerer Prinzen mit der 
Sßhmiiſchen Erndte⸗Maſchine anſtellen ließ, ger 
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langen zwar auf Roggenfeldern, auf den Hafer⸗ 


gemaͤbt ſtehen. 


Zu Rima⸗Szommat in Ungarn wurde eine 


vor 15 Fahren neu gegoſſene Glocke herabge⸗ 
laſſen, um von dem Biſchof von Roſenau gr: 
weibt zu werden. Allein das ganze Geruͤſte des 
Tburms ſtürzte ein, erſchlug auf der Stelle 2 


Perſonen, und verwundete mehrere andere von 


denen auch ſchon 3 geſtorben ſind. 
5 Aus der Schweiz, vom 28. Juli. 
Die Dagſatzung beſchaͤftigte ſich in der zehn, 


x EL 


ten Sitzung am 23. Juli mit den Verhaͤltniſ⸗ ſeitdem herrſcht warmes ſchoͤnes Wetter, 


“ganzen Natur anfuͤhrte. 


innerhalb der Eldsgenoſſenſchaft anzukrkennen, 
die in ihrem neuen Staatenbunde weder allfir⸗ 
te oder zugewandte Orte, noch Unterthanen be⸗ 
ſitzen kann. Mit 13 und einer halben Stimme 
ward bierauf Gerſau als integrirender Theil 
des Kantons Schwyz anerkaunt. f 

Der Großherzog von Weimar, uͤber Straß 
burg, wo er einſt frohe Jugendtage verlebte, 
kommend, ſein Dochtermann, der Erbprinz von 
Mecklenburg⸗Schwetin und des letztern Sohn, 
der Prinz Paul Friedrich, baben einige Tage 
in Lauſanne zugebracht. | 
den begaben ſich über den Simplon nach 
Italien. 5 N 

Am 25ſten iſt die Herzogin von Broglio Toch⸗ 
ter der Frau von Stael, und ihr Gemahl, Pair 
von Frankreich im Schloſſe Coppet eingetrof⸗ 
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Die letztern Reiſen⸗ 


fen. Am 26ſten ſah man ebenfalls den Leichen 


wagen mit der entſeelten Hulle der Frau von 
Stael eintreffen; ihr Sohn begleitete denſelben. 
Am 27ſten ſollten die ſterblichen Ueberreſte dies 


= 


fer berühmten Frau in das zu ihrer Aufnah⸗ 


me beſtimmte Grab gebracht werden. 
Das Weiterziehn der Frau von Krüdener 


von Schaffbauſen hatte, nachdem ihr die vom 


Rath wirklich nachgeſuchte Bewilligung zu Ver⸗ 


laͤngerung ihres Aufenthalts abgeſchlagen und 
ihre Abreiſe auf Nachmittags 4 Ubr des 25. 
Juli feſtgeſetzt worden war, zu der beſtimmten 
Stunde ſtatt. Unter Begleitung einer ziemli⸗ 


chen Menge Volks ging fie nach dem entgegen⸗ 
dern aber blieben die Halme groͤßtentheils un⸗ 


geſetzten Sheile der Stadt, wo fie in einem Gar⸗ 
tenhaͤuschen mit ihrem Gefolge zuſammentraf 
und daß Abendeſſen zusfih nahm; dann aber 
ihren jenſelts der Brücke ſtebenden Wagen beſtieg 
und ſo die Stadt verließ, deren Heimſachung 
durch goͤttliche Strafgerſchte wegen ihrer Ver⸗ 
folgung, als einer „Prophetin Gottes“, ſie ſehr 
nahe verkündete, und zum Beweiſe der Wah 
beit dieſer Prophezeibung das Ausfehen der 
Gerade an dieſem 
Nachmittage, an welchem ſie Schaffhauſen ver⸗ 
ließ, heiterte ſich aber der Himmel auf Fre 


‚fen der Landſchaft Gerfau, welches feine ebe⸗ dem jenſeitigen Rheinufer gings nun von 


malige Unabhaͤngigkeit von Schwyz zurücs for⸗ 


ihm mehrere andere, entwickelten die all⸗ 
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Schaffhauſen ins Paradies, einen zum Kanton 
e, Allein der Geſandte von Glarus, und Thurgau gehörenden Nonnenkloſter, nur eine 
kleine halbe Stunde von Schaſſhauſen entfernt, 
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mo die gute Frau ungeſtoͤrt ihr Weſen zu treis. 


ben hoffte, aber gegen ihr Erwarten felbft nicht 

die kuͤrzeſte Aufentbaltsbewilligung erhielt, ſon⸗ 
dern unverweilt den Weg welter nach Dieſſen⸗ 
hofen nehmen mußte, wo fie nun ſeit dem aßſten 


i Abends in einem vor dem Städtchen gelegenen 


Wirtbshauſe ſich mit ihrem Gefolge aufhielt, 
und dort gegen Eintrittskarten von dem Ober⸗ 
amtmann dem gebildeten Publikum Vorträge 
halten durfte. Vor dem Zutritt des gemeinen. 
Pöbels bingegen war fie vermittelſt Wachen ber 
wahrt. In grellem Widerſpruch gegen die 
phantaſtiſche Vergoͤtterung der Anhaͤnger und 
Junger der Frau von Krüdener ſteht uͤbrigens 


die Meinung des Landvolks von ihr. Auf die h 


ſes machte fie nicht nur den mindeſten Ein⸗ 
druck, ſonderm, von geſunderm Sinn geleitet, 
als manche, die ſich auf einen hoben Stand 
punkt der Geiſteskultur ſetzen, verlachte es ih⸗ 
de Drohungen, ihre Weiſſagungen und ihre 
angekündeten Strafgerichte, und iſt überzeugt, 


daß es, was es zu feiner Bekehrung und Er⸗ 


bauung nothwendig babe, nicht auswaͤrts ſu⸗ 


chen müſſe, ſondern bei ſeinen Lehrern finden 
konne. Frau von Krüdener hat Dieſſenbofen 
am 28 ſten verlaſſen, und ſich nach dem Dorfe 
Gailingen, das zur Hälfte von Juden bewohnt 
iſt, begeben, von wo ſie aber ebenfalls weiter 
gewieſen werden wird. Dann ſoll's nach Ho⸗ 
pbentwiel gehen . - 
Bruͤſſel, vom 4. Auguf. - 
Mehrere Regimenter Engliſcher Infanterle 
und einige Batterien Artillerie beziehen Lager. 
Andere Engl. Korps, und auch die Daͤniſchen, 
Haunoͤverſchen und Saͤchſiſchen haben Befehl 
erhalten, auf die erſte Nachricht ebenfalls ins 
Loger zu gehen. Die an der Seeſeite kahton⸗ 
ultende Bilttiſche Kavallerie wird mehrentheils 
den nächſten Waffenübungen mit beiwohnen. 
Wellington ift hier angekommen, nachdem er 
dle Feſtungswerke der von Frankreich an die 
Niederlande abgetretenen Platze beſichtigt bat. 
Am Zoöſten v. M. iſt Prinz Friedrich durch 
das Umwerfen ſeines Kabriolets in großer Ler 
bensgefabhr geweſen und nur durch die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Portiers gerettet worden der 
gleich binzuſprang und das ſcheu gewordene 
pferd beim Kopfe feſthielt. i ! 
„Nach einem unſerer Blatter batte der auf 
den 7. Juli feſtgeſetzte Verkauf der Falleyrand⸗ 
chen Bildergallerie viele Fremde mit Auftra, 
gen von erhabenen Perſonen angezogen, allein 


sl 


ein 
te ; 
ſe unſchickliche Poſſe har allgemeinen Unwillen 


der P 
Guſtav dem fünften ein Lebehoch gerufen, zum 


Eichen und Lorbeerkranz. 


thiere, deren Zahl er auf 30 


heit, durch ein Fenſter in die väterliche 
auf ſein armſeliges Lager zu kriechen. Das 


ſie, daß der Verkauf nicht ſlatt finde. Dies 


erregt. a a 1 
Von der Niederelbe, vom 6. Auguſt. 
Wie neulich aus Schweden gemeldet waren 
r. Bergelin und der Magiſter Ihre, die 
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Verluſt des Lebens und der Ehre verurtbeilt 
worden. Auf Vorbitte des Kronprinzen hat 
aber der Konig dieſe Strafe gemildert. Ihre, 


der berauſcht geweſen, ſoll nur 6 Monat, Ber⸗ 


Bel auf Gnade Sr. Majeflär Feſtungsarreſt 

aben. 5 f = 8 

Die unter Guſtav dem dritten verordnete 

Nationaltracht wurde bisher nur noch an Hofs 

tagen getragen, iſt aber jetzt durch dunkelblaue 

Uniform erſetzt, die Behörden. durch Goldſticke⸗ 
rei, für andre Stande durch Knoͤpfe unters 

ſchieden wird. Durch Ach ſelbaͤnder iſt der 

Adel ausgezeichnet. Akademiker tragen ſchwarz, 

den Samikrogen in Seide geſtickt bei Studis 


renden mit einer Leier, bei Graduirten mit 


einem Lorbeer⸗ und bei Lehrern mie einem 


Ein Norwegiſcher Bürger 
laͤuftigen Plan bekannt gemacht, die in den ſuͤd⸗ 
lichen Gebürgen berumſtreifenden wilden Rei 
bis 40,000 bere 
net, zu zäb men. ; 

London, vom 29, Juli. = 
Die Verpftichtung jedes Kirchſpiels, ſeine Al, 
men zu ernähren, gab neullch zu einem beſoy⸗ 
dern Prozeß Anlaß. Der Sohn eines Armen 
zu Epwell, bei Oxford, aber an einem andern 


Orte wohnhaft, beirathete ein eben ſo armes 


Mädchen, als er ſelbſt if, und beide wollten 
die Brautnacht in dem Haufe des Vaters zu 
Epwell feiern. Allein der Kuͤſter und Hirchen⸗ 


v 


vorſteher glaubten: die Vollziehung der Ehe 


in der Gemeine, lege dieſer auch die Ver pflich⸗ 


tung, den künftigen. Ebeſeegen zu ernähren, 


auf; ſie verboten daher dem Vater die jungen 


Leute aufzunehmen, und ſicherten durch ange⸗ 
5 Waͤchter die Befolgung ihrer Anordnung. 
s war eine kalte regnigte November⸗Nacht, 


Anſchlagezettel an der Thie benach richtig ⸗ 


2 


und das Brautpaar, das auch kein Gaſtwirth g 


aufnebmen wollte, fand endlich doch Gelegen, 


e 
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bar einen welt? 


f. 


n we 
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erfuhren aber der Kuͤſter und Kirchenvorſteber, 
brachen ein, und ſchleppten die neuen Ebeleute 
ins Gefaͤngniß, woraus fie aber von der Obrig⸗ 
1 am folgenden Tage entlaſſen wurden, weil 
as Heirathen den Armen nicht verboten, und 
überdem eine Gemeine nur die in ihr wohns 
haften Armen zu unterflügen verpflichtet ſey. 
Der Ebemann verklagte nun feine Verfolger 
und fie wurden wirklich zu einer Entſchaͤdi⸗ 
gung von 40 Pfund Sterl. verurtheilt. 


Lady Anna Murrey hat ihre erprobten 

Dienſtboteu im Zeſtament reichlich bedacht. 
Der Haus hofmeiſter, der ihr 33 Fähre diente, 
erhielt 3500 Pfd. (32.000 Thaler) und die 
juͤngſten Dienſtboten, die nur 9 Jahr gedient, 
jedes 600 Pfund. 


Der Graf von 
lich in dem Duell 
batte ſich laͤngere N 
und als treuer Anhänger der Vourbons viele 
widrige Schickſale ausgeſtanden. Er war mit 
einer Nichte des Herrn Colonne verbeiralbet, 
und hatte ein Alter von 45 Jahren erreicht. 
General Lallemand hat fi, wie hieſige 
Blätter anführen, erſt vor kurzem zu giverpool 
nach Amerika eingeſchifft. : 
Das Paketboot Wulſingbam bringt die Rach⸗ 
richt der vollkommenſten Wiederherſtellung der 
Ordnung in pernambucco. In dem Regie⸗ 
rungspallaſt, den Martinez bewohnt hatte, 
waren bei dem Eindringen der erbitterten Ma⸗ 
troſen alle Anweſenden niedergemacht worden. 
Das Schiff Lyon, welches Va bia am 6. Juni 
verließ, meldet, daß Martinez, nachdem er ver⸗ 


St. Maurice, welcher für): 
bei Paris erſchoſſen worden, 


wundet worden, in den Wäldern gefangen ſey. 


Die Krönung des Königs von Braſilien iſt 
auf den 21. Juni in Rio Janeiro feſtgeſetzt. 
„Fuͤnf Bataillons Linien ⸗Sruppen und zwei 


Batterien Artillerie, werden jetzt zu Liſſabon 


eingeſchifft, um nach Braſilien abzugehen. 
Lord Cochrane ſcheint ſeinem Auswande⸗ 
kungsplan nach Suͤd Amerika noch anzupans 
gen. Er bat fein Landbaus und Mobilien ver⸗ 
kauft, und war ſelbſt bei der Auction gegen⸗ 
waͤrtig, um den Preis ſeines Landhauſes aufs 
—  sutteiben, welches für 10,20 Pfd. Girl, ers 

ſtanden ward. f 
Von Portsmouth gebt eine beträchtliche An⸗ 
gab! Offiziere und junger Leute zu der Jnſur⸗ 
genten # Armee 


— 


einen Grad höͤ 


Zelt in England aufgehalten f 


N mee nach Süd- Amerika ab; ein. 
ent der ſogenannten Republik Venezuela hat 


fe engagirt. Diejenigen, die als Offiziere in 75 


der Britiſchen Armee gedient haben, werden 


her in. der Independenten⸗Armee 
angeſtellt. Bei ihrer Ankunft zug Venezuela, 
ſollen einem jeden 
werden. Ein Schiff mit ſolchen militalriſchen 
Abentheurern iſt bereits abgeſegelt. Zu Ports⸗ 


mourb lag auch die Brigg the two Friends 


mit 10,000 Flinten, eben fo vielen Saͤbeln x, 
nach Süd-Amerika ſegelfertig. (Die Miniſter 
haben ſich über dergleichen Auswanderungen 
bereits im Parlament erklart.) N 


200 Dollars ausbezahlt 5 


Die ſogenannte neue Republik von Venezuela f 


bat die Abgabe von Engliſchen und Amerika⸗ 


niſchen Producten, auf 6 Prozent hexabgeſetzt, 
welche von andern Nationen 
Dies Edift iſt durch 


ſtatt 178 Prozent, 
bezahlt werden muͤſſen. 
die letzte Jamaicg⸗Zeitung bier bekannt ger 
macht worden, N ö 
Auf den Canariſchen Inſeln ſind Engliſche 
Waaren fo ſtrenge verboten, daß fie nur durch 
den Schleichhandel eingefuͤhrt werden Fönnen, 
der freilich gas; unvermeidlich bleibt, da Spas 
nien jetzt gar nicht im Stande iſt, ſeine Kolo⸗ 
nien mit den erforderlichen Bedürfniſſen zu 
berſor gen — = 
Auch der Eugliſche Handel leidet von Seiten 
der Inſurgenten⸗Kaper großen Schaden. Doch 
iſt man beinahe überzeugt, daß die Raubſchiffe 
wahrſcheinlich ganz andern Nationen angehös 
ren, die ſich der Juſurgentenflaggen nur bes 
dienen, um deſto ſicherer pluͤndern zu koͤnnen⸗ 
In Amerika find wieder 800,000 Acres 
neuen Landes, welche von den Ereek Indianern 
abgetreten find, zum meiſtbietenden Verkauf 
ausgeboten worden. = 
Nachrichten aus Oſtindien zufolge, ruͤſtet 


man von Seiten der Compagnie eine große 
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Armee aus, um auf einen Krieg gegen den 


Maratten⸗Chef Seindiah vorbereitet zu ſeyn. 
Ibm wird es unter andern zur Laſt gelegt, 
daß er den bewaffneten Raͤubern zu Pferde, 
den ſogenannten Pindarris, den freien Durch⸗ 
zug durch fein Gebiet erlaubt habe. 

Dem Amerikaniſchen Schiffe Minerva begegne⸗ 
te am Vorgebirge der guten Heffnung am 20. 
Dezember ein Engliſches Schiff, welches depor⸗ 
tirte Irlaͤnder nach Botanpbai führte Sie 
batten ſich aber mit Beiſtand einiger Matro⸗ 
fen empört, fo daß der Kapitain genoͤthigt 


ward, einige zwanzig niederſchießen und die 


andern in Ketten legen zu laſſen 2% 


